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x  Die Kolonialpolitik und der Ueichstag.
Die ersten Sitzungen im Reichstage trugen ein rein 

kolonial-politisches Gepräge und gewannen dadurch eine außer- 
ordentlich hervorragende Bedeutung, daß Fürst Bismarck in 
allen drei Sitzungen wiederholt zu sehr eingehenden Reden 
das W o rt ergriff, um  in großen Zügen die Hauptmomente 
seiner Kolonialpolitik klarzulegen. Namentlich in der S o n n ­
abendsitzung gelegentlich eines Nachtragskredites fü r Kamerun 
wies der Kanzler auf die Nothwendigkeit eines raschen Vor« 
gehens hin. E ile! E ile! Dieser A usruf des Reichskanzlers 
kennzeichnet den ganzen Charakter des Kampfes, welcher zur 
Zeit zwischen den seefahrenden N ationen an der Küste der 
fernen Kontinente auSgefochten wird. Deutschland hat durch 
einige blitzartige Schachzüge in diesem Kampfe mächtige E r­
folge davongetragen: sollte das P arlam e n t dem Kanzler auch 
in diesem Punkte Schwierigkeiten in den Weg legen? D a s  
hieße die moderne Zeitström ung verkennen und kleinliche Kirch- 
thurm spolitik treiben.

Denn es ist nicht zu übersehen, daß sich in der Kette, 
welche die S ta a te n  umschlingt und ihre Beziehungen zu ein­
ander regelt, ein neues Glied angesetzt h a t: die deutsche 
Kolonialpolitik. Hell und klar schaut der Himm el, der die 
Anfänge der deutschen Kolonialpolitik um spannt. M ögen sie 
auch in London, P a r i s ,  M adrid , R om  und Lissabon uns a ls  
neue Konkurrenten mit scheelsüchtigen Blicken betrachten und 
die Zeitungen dort noch so grimmige Gesichter schneiden, den 
deutschen K aufm ann, den deutschen A usw anderer, der nach 
den neuen Gebieten hinzieht, scheert das wenig. N ur in weiter 
Ferne, dem Auge des Beobachters kaum erkennbar, zeigen sich 
die ersten leichten Wolken, —  aus dem vierten und fünften 
W elttheil ziehen sie her. D a s  Repräsentantenhaus in 
W ashington hat eine Resolution beschlossen, deren feindselige 
Spitze gegen den unter der Aegide Bismarcks zu S tan d e  ge­
kommenen Kongostaat nicht zu verkennen ist.

W ohl ist es zunächst die dem neuen S ta a te  zugedachte 
monarchische R cgierungsform , welche die Republikaner jenseits 
des großen Ozeans in Harnisch gebracht hat. Aber ein gut 
Theil daran  ist auf Rechnung des Aergers und der M ißgunst 
zu setzen, welche das kühne Vorgehen Deutschlands in fremden 
W elttheilen bei den praktischen Nankees erzeugen mußte. Viel 
ernster ist die Bewegung zu nehmen, welche in Australien 
gegenüber unseren dortigen Besitzergreifungen im G ange ist. 
D o rt wächst in strotzender Jugendkraft ein neues angel­
sächsisches Reich heran, das bereits drei M illionen Bewohner 
hat, also die nämliche Bevölkerungszahl, welche die englischen 
Kolonien in Amerika auswiesen, a ls  sie vor hundert J a h re n  
zu einem selbstständigen S taa tsw esen  sich konstituirten. Eng­
land hat die Fehler vermieden, welche vor hundert J a h re n  
die amerikanischen Kolonien zum Abfall vom M utterlande 
bewogen. D ie australischen Kolonien erfreuen sich des größten 
A usm aßes der Autonomien, sie haben ihre eigenen P a r l a ­
mente, und n u r das H aupt der Exekution wird von London 
au s  in der P erson  des G ouverneurs bestellt. England ist 
ferner bemüht, die australischen Kolonien zu einem großen 
B unde zu vereinigen, um in dem neuen stammverwandten 
Reiche eine Stütze zu finden gegen eventuelle G efahren, welche 
die britische Herrschaft in In d ie n  bedrohen könnten.

10 Unter fremder Ilagge.
R om an von M . Lilie.

(Fortsetzung.)
»Ich habe m it dem jungen M anne noch kein W ort ge­

sprochen, B a trr!"  erwiderte das Mädchen verlegen, aber in 
der unverkennbaren Absicht, dem Argwohn des alten M anne», 
a ls  bestehe zwischen dem M aler und ihr bereit- ein vollstän­
dige» Linverständniß, entgegenzutreten.

„T h u t Nicht», Agne», aber die A rt, wie D u  für ihn 
eintratest, al» ich die Sachen hier zurücksenden wollte, sagte 
m ir mehr al» W orte," meinte Jen er. „G enug, ich werde 
von nun an eine noch schärfere Aufsicht führen müssen, Dich 
nicht mehr au» den Augen lassen dürfen; wenn der Jä g e r 
erst ein W ild aufgespürt Hat, ruh t er nicht eher, al» bis e» 
in seine Gew alt gekommen ist, und wenn ein leichtsinniger 
junger M an n  einem unerfahrenen Mädchen den Kopf verdreht 
hat, so hält er da« für ein große» Bravourstück und rühm t 
sich dessen seinen Freunden gegenüber wie einer T hat, die be­
sondere Anerkennung verdient. Also noch einmal, Agne»: den 
Farbenkleckser da drüben schlägst D u  D ir  au» dem S in n ;  
verliebte Tändeleien haben keinen Zweck und zum Heirathen 
bist D u  noch zu jung."

E r  tra t in da» Nebengemach, welche» ihm als Schlaf­
zimmer diente, mürrisch und verdrießlich, wie immer Agnes 
aber seufzte tief und schwer, die lachenden B ilder vom künf­
tigen Glück waren verschwunden, und der duftende S tra u ß  in 
ihrer Hand kam ihr vor wie ein Todtenkranz, den sie auf das 
G rab  ihrer Liebe legen müsse. W illenlos sank sie in einen 
S tu h l nieder, und ein Thränenstrom  entquoll ihren schönen 
blauen Augen, der erste schwere T ribu t, den sie ihrer jungen, 
knospenden Liebe brachte.

IV .
Dem Herbste w ar im ewigen K reislauf der N a tu r der 

W inter gefolgt und hatte die B äum e und Dächer m it seiner 
demantschimmernden Decke überzogen. Seine kalte Hand hatte 
die Fenster mit phantastischen E isblum en bemalt und von den 
Dächern hingen die krystallnen Zapfen herab, Damokle».

I n  dieses australische Ju ug -E n g land , wo sich bereits ein 
eigenes N ationalgefühl heranzubilden beginnt, fiel die Nachricht 
von der deutschen Annexion australischer In se ln  wie ein Blitz 
au s heiterem Himmel. „Australien gehört den A ustraliern", 
scholl es durch die Kolonien. „W as hat eine fremde M acht 
hier zu suchen?" I n  leidenschaftlicher Weise werden der 
englischen Regierung Unfähigkeit und Feigheit vorgeworfen, 
weil sie ruhig  zugesehen, wie Deutschland australisches Gebiet 
an sich gebracht. I n  Protesten und Resolutionen der öffent­
lichen Körperschaften kommt diese antideutsche S tim m ung  zum 
Ausdruck und findet lebhaften W iderhall in der englischen 
Presse.

E s hieße nur ein unvollkommenes B ild  der durch die 
überseeischen Erwerbungen Deutschlands geschaffenen Lage 
geben, wollte man nicht auch die Schattenseiten verzeichnen. 
Aber vorläufig dient der Schatten n u r dazu, die K raft der 
Bismarck'schen P olitik  sich um so Heller abheben zu lassen. 
Nunm ehr hat Deutschland, das durch den S ieg  über Frank­
reich zur ersten Kontinentsmacht wurde, auch zur See eine 
Achtung gebietende S tellung  erworben, und die Züge der 
deutschen S taa tskunst muß der Reichstag fortab unter dem 
Gesichtspunkt der W eltpolitik beurtheilen.

Uokitrfche Tagesschau.
D ie Unterhandlungen Ferry 'S  m it der a f r i k a n i s c h e n  

G e s e l l s c h a f t  wegen eines V ertrages über die Abgrenzung 
de» K o n g o g c b i e t e s  stehen dem Abschlüsse ganz nahe. Frank­
reich will der Gesellschaft da« linke Ufer des StanlcypoolS 
überlassen und erhält dafür von der afrikanischen Gesellschaft 
die ganze Küste von S e tle  Cam a bis Tschilo ango. Diese 
Küste hat eine Ausdehnung von 100 M eilen. Außerdem 
dürfte Frankreich versuchen, eine Verständigung zwischen der 
Gesellschaft und P ortugal herbeizuführen.

D er Prozeß der M adam e CloviS Hugues und die Affäre 
der B rüder Ballerich m it allen dieselben begleitenden Um­
ständen drängen in P a r i s  noch imm er alles andere in den 
H inlergrund. D ie gesammte anständige und gemäßigte Presse 
erkennt jetzt m it Schrecken, in welchen moralischen Zustand 
die hiesige Gesellschaft zu gerathen droht und bemüh! sich nun, 
energisch gegen jene V erw irrung uno Verwilderung der 
Geister einzuwirken. Mehrfach erkennt man an, daß die 
Zügellosigkeit einer gewissen Presse einen großen T heil an 
der Schuld m itträgt und Hektor Pessard in N ational hat 
den M uth , heute entschieden die Beseitigung der hier herr­
schenden absoluten Preßfreiheit zu fordern. D er TempS sieht 
die W urzel de» Uebels in dem in allen sozialen Klassen um 
sich greifenden Komödiantenthnm und der Sucht zu scheinen. 
D ie klerikal-konservativen B lä tte r  weisen auf das systematisch 
geförderte Schwinden des religiösen S in n e s  in den Volks- 
Massen hin und machen natürlich die Republik für alles ver­
antwortlich. UcbrigenS hätten, wie im Justizpalaste erzählt 
w ird, sechs Geschworene m it nichtschuldig, zwei m it schuldig 
gestimmt und vier weiße Zettel abgegeben. Sonach würde 
M adam e Hugues ihre Freisprechung nur einer fictiv günstigen 
M ajo ritä t der Geschworenen verdanken. Bemerken-werth ist 
sodann, daß die Radikalen, während sie das freisprechende 
Verdikt lärmend feiern und den Revolver der M adam e

schwertern gleich, die über den Häuptern der unter ihnen 
Dahinwandelnden schwebten. Raschen Schrittes eilten die 
Menschen in den S traß e n  der Residenz dahin, hier in kost­
bare Pelze gehüllte Gestalten, dort m it ärmlichen S o m m er­
kleidern angethan, Reichthum und Luxus neben armseligster 
D ürftigkeit, Ueberfluß und Elend, wie e« in großen S täd ten  
so oft neben einander zu finden ist. D ie D äm m erung w ar 
hereingebrochen und allmählich entzündeten sich die G aslaternen 
und die glänzenden BeleuchtungSapparatc in den prächtigen 
VerkaufSgewölben m it ihren gewaltigen Spiegelscheiben.

E in  außergewöhnliche» Leben herrschte trotz der Kälte in 
den S traßen , denn es war Weihnacht-heiligabend und der 
weit und breit bekannte sogenannte „S triezelm arkt," die Christ­
messe Dresden», in vollem Gange. D er Altmarkt, da» Herz 
der Hauptstadt, w ar m it Budenreihen dicht besetzt; S ta n d  an 
S ta n d  saßen die Pflaum enm änner-Verkäufer und priesen ihre 
W aare a n ;  kleine, oft kaum schulpflichtige Kinder, zitternd 
vor Frost und doch ausharrend und strahlenden AugeS die 
wenigen Pfennige in Empfang nehmend, die ihnen ein m it­
leidiger Vorübergehender für den aus Backpflaumen uud R o ­
sinen zusammengestellten Essenkehrer gab.

Und zwischen den Budenreihen drängten und schoben sich 
Kauflustige jeden A lters, fast alle m it größeren oder kleineren 
Packeten oft von den abenteuerlichsten Form en, m it S p ie l- 
geräthschaften, Kleidern und allen möglichen sonstigen Dingen 
belastet, und auf allen Gesichtern strahlte Freude und Glück, 
—  der Abglanz de» herrlichsten Festes der Christenheit.

Aber so fröhliches Leben auch in den S traß e n  herrschte, 
so still und einsam w ar es oben in der Wohnung des Re- 
gistrator». D ie Petroleum lam pe, welche auf dem großen, 
viereckigen Tische stand, verbreitete ihr m attes, gelbes Licht 
im Z im m er und ließ die entfernteren Gegenstände nur unklar 
hervortreten. Eine kühle, wenig behagliche Tem peratur herrschte 
im Z im m er, so daß die dicke Eiskruste an den Fenstern nur 
an dem oberen Rande einen schmalen, abgcthauten S t r e i ­
fen zeigte.

I n  einem alten Schlafrock gehüllt, saß H ertling am

Hugue« verherrlichen, init wilder W uth die Verurtheilung 
der B rü der Ballcrich, welche Polizeibcamte sind, fordern.

I n  E n g l a n d  haben die Erklärungen de» Reichs­
kanzlers vom Sonnabend den besten Eindruck hervorgebracht. 
Alle leitende O rgane der W hig» und ToricS sind einig in 
der Anerkennung, daß Fürst B ism arcks koloniale Aktion durch­
weg so angelegt sei, um jeden B orw urf, den englische 
Eifersucht etwa gegen sie erheben könnte, von vornherein zu 
entkräften. A us diesen Kundgebungen der leitenden englischen 
B lä tte r  geht hervor, daß die G efahr einer deutsch-englischen 
Entfrem dung wegen unserer überseeischen Besitzergreifungen 
nicht existirt und ganz besonder» auch von England um keinen 
P re is  herausgefordert werden wird.

Deutscher Ueichstag.
2 2  Plenarsitzung am 12. Januar.

HauS und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am Tische des BundeSraths: Krieg-minister B r o n s a r t  

v.  S c h e l l e n d o r f f  nebst Kommissarien.
Präsident v. W e d e l t -  PieSdorf eröffnet die Sitzung nach 

1 Uhr 15 M in .
D aS H aus tritt in die Tagesordnung, die zweite Berathung 

de- Entwurf» eine» GesctzeS, betreffend die Feststellung deS Reich»- 
hau<haltSctatS für daS EtalSzahr 1 6 8 5 /8 6 , ein und zwar stehen 
die von der Budgetkommission durchberathencn Positionen de» 
Etats für die Verwaltung de» Reich-Heere» auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung.

Berichterstatter Abg. v. K o e l l e r  (d.-k»ns.) motivirt zu­
nächst einen Beschluß der Budgetkommission, welcher darauf hin­
ausgeht, einen Antrag de» Abg. Richter-Hagen (Demokrat) auf 
Verminderung der verschiedenen Kategorien von Offizieren aulge- 
setzten Fourage-Rationen abzulehnen, jedoch eine Resolution de» 
Inhalte« anzunehmen, der BundeSrath möge auf eine Revision 
der Ration-bezüge im S in n e  einer Verminderung derselben B e ­
dacht nehmen und gleichzeitig in Erwägung ziehen, ob e» nicht 
zweckmäßig erscheint, an Stelle de» Bezüge« von Rationen einen 
Ansatz von Pferdehaltung«geldern bezw. Fuhrkostenentschädigung 
für Offiziere und Beamten treten zu lassen, mit der M aßgabe, 
daß für jede S telle  bestimmt wirb, wie viel Pferde der Empfänger 
von PferdehaltungSgeldern mindesten» zu halten hat und daß für 
Pferde-M anquementS ein entsprechender Geldabzug stattfindet. 
Referent führt au», daß die M ajorität der Kommission der A n­
sicht sei, daß es unbillig sein würde, den gegenwärtigen Rationen­
empfängern einen Theil ihrer Kompetenzen zu entziehen.

Kriegsminister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  schließt 
sich diesen Ausführungen an und erklärt im Gegensatz zu dem 
Standpunkte des Abg. Richter-Hagen, daß, wenn e« sich bei den 
Bewilligungen von Rationen lediglich um eine Dienstaufwandent­
schädigung handle, man beweisen müsse, daß der bezügliche Dienst- 
aufwand ein geringerer geworden sei; dieser B ew eis sei indessen 
in keiner Weise erbracht worden.

Schließlich gelangen die Anträge der Kommisffo» mit großer 
M ajorität zur Annahme.

D arauf tritt da« HauS dem Antrage s-Iner Kommission auch 
in Bezug auf eine von dem Kriegsminister Bronsart v. Schellen­
dorff aus BilligkeitSrücksichtcn bekämpfte Streichung von 1 5 0 0  
Mk. an den für höhere Medizinalbcamte der Armee geforderten 
Sum m en bei.

O fen , während Agne» dicht an der Lampe Platz genommen 
hatte und eifrig stickte.

Tiefe S tille , nur von dem einförmigen Ticken der Schwarz- 
wälder W anduhr unterbrochen, herrschte in der S tube, Keine» 
von Beiden schien Lust zu haben, ein Gespräch zu beginnen.

Eine auffallende Veränderung w ar m it dem jungen 
Mädchen vorgegangen. D a»  noch vor wenigen M onaten so 
frische nnd blühende Aussehen w ar verschwunden und an dessen 
S telle eine blasse, krankhafte Gesichtsfarbe getreten; die sonst 
so hell und schalkhaft blickenden Augen zeigten trüben, matten 
Glanz, und auf den bleichen, eingefallenen Zügen lag unver­
kennbar ein tiefer, nagender Seelenschmerz ausgeprägt.

Zuweilen fuhr sie m it dem Taschentuchc über die bren­
nenden Augen, welche unverwandt auf die feine Stickerei 
blickten, bis die Anstrengung sie zwang, auf einige Augenblicke 
die Lieder zu schließen, um ihnen eine kurze, vorübergehende 
Erholung zu gönnen.

Von Z eit zu Z eit stahl sich ein leiser, kaum hörbarer 
Seufzer über ihre Lippen; dann wandte sich der Vater zu 
ihr hin und sein umflorter Blick ruhte sorgenvoll auf der 
kranken Tochter

Plötzlich erhob er sich und schritt einige M ale im  Z im ­
mer auf und ab, als kämpfe er m it einem Entschluß. D ann 
blieb er vor Agnes stehen und legte seine H and auf ihre 
Schulter.

„ES ist heute W einacht-abend, mein Kind, wollen w ir 
nicht auch ein kleines Bäumchcn anzünden?" sagte er, und 
seine sonst so harte, rauhe S tim m e klang auffallend weich 
und mild.

D a s  Mädchen schaute erstaunt zu ihm auf, al» vermöge 
sie die F rage nicht zu fassen. D ann  schüttelte sie m it weh­
müthigem Lächeln das Haupt.

„D ie Zeit ist vorüber, wo ich an solchen D ingen V er­
gnügen fand," versetzte sie leise; „auch möchte ich diese Arbeit, 
die zu einem Geschenk bestimmt ist, heute noch vollenden, da 
sie die Bestellerin morgen früh selbst abholen w ill."

(F o rts , folgt.)



DaS Gleiche ist der Fa ll m it einer zum M at für die M il itä r -  
Geistlichkeit von der Kommission gefaßten Resolution, ^welche 
dahin geht, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, die Gleich­
stellung der M ilitär-Geistlichen beider Konfessionen hinsichtlich der 
GehaltSverhältniffe, sowie der sonstigen militärischen Stellung 
herbeizuführen.

Es folgen diejenigen Positionen, welche dieWheren Truppen- 
befehlshaber betreffen. Es w ird hier zur besseren Organisirung 
der Geschäfte des Landwehrbezirks B erlin  die Bewilligung einer 
Landwehr-Brigadekommandeur- und einer neuen Regimentskomman­
deurstelle gefordert.

Berichterstatter Abg. v. K o e l l e r  befürwortet im Gegen­
satz zu dem Abg. Richter-Hagen, welcher die Streichung der beiden 
neuen Stellen beantragt, den Antrag der Kommission, nur die 
beantragte Forderung zur Kreirung einer neuen Landwehr-Brigade­
kommandeurstelle nicht bewilligen zu wollen.

Den Ausführungen des Abg. R i c h t e r - H a g e n ,  welcher 
daS Prinzip vertheidigt, die Geschäfte der Landwehrbezirkskommandos 
in erster Linie durch inaktive Offiziere wahrnehmen zu lassen, 
t r it t  der Bevollmächtigte zum BundeSrath General - M a jo r 
v. H ä n i s c h  und darauf auch der Kriegsminister B r o n s a r t  
v. S c h e l l e n d o r f f  entgegen, welche beide für die Besetzung 
der in B erlin  in Betracht kommenden Stellen m it aktiven O ff i­
zieren Plaidiren, indem sie dies als im  Interesse des Dienstes 
liegend bezeichnen. Nachdem außerdem beide Vertreter der ver­
bündeten Regierungen erklärt, man würde, wenn die Landwehr- 
Brigadekommandeurstelle abgelehnt würde, den Versuch machen, 
sich m it dem zweiten Regimentskommandeur zu behelfen, und nach­
dem auch die Abgg. F rh r. v. H u e n e  (Centr.) und K a l l e  
(na t.- lib .) dem Antrage Richter entgegengetreten, genehmigt unter 
Ablehnung diese- Antrage- daS Hau- auch in Bezug auf diese 
Position den Antrag seiner Kommission.

Bon den für Gouverneure, Kommandanten und Platzmajore 
geforderten Summen beantragt der Abg R i c h t e r - H a g e n  die 
für die Kommandanten in  10 verschiedenen Städten ausgeworfenen 
Positionen als künftig wegfallend zu bezeichnen. Diesen Antrag 
bekämpft der Berichterstatter Abg. v. K  o e l l  e r und empfiehlt 
an Stelle dessen Namens der Kommission die Annahme einer 
Resolution, welche den BundeSrath ersucht, in Erwägung zu 
ziehen, ob und welche Kommandantenstellen als künftig wegfallend 
zu bezeichnen sein dürften.

Eine Beschwerde deS Abg. v. B o l l m a r  (Sozialdemokrat) 
über die außerordentlich zahlreichen Verbote des Besuches bestimmter 
Lokale seitens des M il i tä r -  giebt dem Kriegsminister B r o n s a r t  
v. S c h e l l e n d o r f f  Veranlassung zu erklären, daß die Ver­
bote bestimmter Lokale doch von höheren Offizieren ausgingen und 
gewiß ohne Ausnahme auf wohlerwogenen Beschlüssen beruhen 
würden. Der M inister erklärt weiter auf eine Beschwerde des 
Abg. R i c h t e r .  Hagen darüber, daß bei einer Kontrollversamm- 
lung in Lauenburg in Pommern ein Stabsoffizier an die M an n ­
schaften eine wahlagitatorische Rede in konservativem Sinne ge­
halten habe, daß er nur anheim geben könne, sobald sich Jemand 
geschädigt fühle, den Beschwerdeweg zu betreten. Im  Allgemeinen 
müsse er aber doch betonen, daß es gewiß ganz angemessen sei, 
wenn man einem Soldaten das maßgebende Dogma vor Augen 
halte, daß, was der Kaiser thue, für da- Land daS Beste sei, 
und dies müsse auch der leitende S tern  sein, so lange uns noch 
ein treue- Eoldatenherz in  der Brust schlage. (Lebhaftes B ravo! 
rechts.)

Weitere Ausführungen des Abg. v. V o l l m a r  (Soziald.), 
S c h o t t  (Volksp.), H e i n e  (Sozia ld .) und K  r ö b e r (V o lksp), 
sowie der demokratischen Abgg. R i c h t e r ,  Dr .  M ö l l e r  und 
D i r i c h l e t  veranlassen den Kriegsminister, sowie zahlreiche 
Redner der rechten Seite des HauseS zu energischer Abwehr.

Abg. v. H e l l d o r f f - B r e d a  (d.-kons.) erklärt, daß er 
und seine Parte i vollständig auf demselben Standpunkte der 
M ilitä rverw altung stehe, den dieselbe bei dem Verbote deS Be­
suches bestimmter Wirthschaften einnehme.

Abg. F rh r. v. H a m m e r s t e i n  führt in Bezng auf den 
von dem Abg. Richter zur Sprache gebrachten Fall auS, daß eS doch 
vor allem darauf ankomme, die moralische und die intellektuelle 
Zuverlässigkeit deS beschwerdeführenden Briefschreibers festzustellen, 
denn ohne eine vorhergegangene Feststellung deS objektiven That- 
bestandes könne man über die Angelegenheit kein kompetente- Urtheil 
fällen. Gegenüber den Ausführungen des Abg. v. Vollm ar be­
streuet Redner bezüglich der Verbote deS Besuche- von W irth ­
schaften die Berechtigung, der M ilitärverw altung irgend einen 
V orw urf zu machen, denn eS sei nirgend der Beweis erbracht 
worden, daß seitens der M ilitärverw altung berechtigte Interessen 
irgend welcher A r t  verletzt worden seien; das Verfahren der 
M ilitä rverw altung sei im  Interesse der Aufrechterhaltung der 
D isz ip lin  durchaus zu billigen, wenn der Geist, wie mau ihn 
für die Armee wünschen müsse, keinen Eintrag erleiden solle.

E in  von dem Abg. D r . M ö l l e r  (Demokrat) zur Sprache 
gebrachter Fall, in  welchem angeblich ein Landwehroffizier in amt­

* Zum Duess Kolzapfel-Heylke.
W ir  brachten bereits die M itthe ilung  über dieses traurige 

Ereigniß, welchem ein Menschenleben, ein junges, hoffnungs­
volles, zum Opfer fiel. D ie  Schuld an dem tragischen E r­
eigniß fä llt dem „liberalen" Studenten Oehlke zur Last, 
weil dieser ein unbedachtes Ehrenwort abgegeben hat, was 
im Ausschusse der Berliner Studentenschaft zu Bemerkungen 
führte, die ihn zu einer ganzen Reihe von Forderungen 
veranlaßte.

Den jüdischen und judenfreundlichen B lättern hat das 
Ereigniß eine willkommene Gelegenheit gegeben, gegen den 
„Antisem itism us", der an Allem die Schuld haben soll, in 's 
Feld zu ziehen, und speziell sich in heftigen Ausfällen gegen 
die im Ausschusse der Berliner Studentenschaft herrschende 
„antisemitische Hetzerei" zu ergehen.

S o  schreibt die dcmokratisch-judenfreundliche „D a n  z ig e r  
Z e itu n g " :

„Z u  dem Gewirre der verschiedenen Versionen ist es 
außerordentlich schwierig, sich zurechtzufinden, und leider kann 
man es sich auch bei dieser Angelegenheit nicht versagen, 
durch tendenziös politisch gefärbte (s ie !) A rtikel das Urtheil 
zu erschweren. Vollends verkehrt erscheint es, wenn die 
akademischen Behörden sich bemühen, durch offizielle Bekannt­
machungen der ganzen Sache den politischen Beigeschmack zu 
nehmen und sie als eine rein private hinzustellen. Veranlaßt 
wurden die Duelle allerdings durch persönliche Differenzen, 

dafür aber liegen in den politischen

licher Eigenschaft eine wahlagitatorische Rede gehalten haben soll, 
giebt Veranlassung zu einer Auseinandersetzung zwischen dem 
demokratischen Redner und dem Abg. S a r o  (d.-kons.)

Kriegsminister B r o n s a r k  v. S c h e l l e n d o r f f  betonte 
wiederholt, daß er so unsubstantiirten Fällen gegenüber, wie sie 
die Redner der Linken vorgebracht, keinerlei Veranlassung zu grund­
sätzlichen Erklärungen habe.

Nach Schluß der Diskussion genehmigt daS HauS die An­
träge der Kommission und vertagt die Weiterberathung auf 
Dienstag 1 Uhr.

Außerdem steht auf der Tagesordnung die dritte Berathung 
deS Nachtrag-etatS zur Beschaffung einer Dampfbarkasse für den 
Gouverneur von Kamerun.

Schluß gegen 5 Uhr._________________________________

Deutsches Weich.
B erlin , den 12. Januar.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag 
auch noch eine längere Konferenz m it dem Vice-Präsidentcn 
deS Staatsm inisteriums, M in is te r des In n e rn  von Puttkamer. 
Während der Abendstunden verblieb Allcrhöchstderselbe, m it 
RegierungS-Angelegenheiten beschäftigt, im Arbeitszimmer. 
Später war im Kaiserlichen Palais kleinere Theegescllschaft. 
—  Am heutigen Vormittage nahm Se. Majestät der Kaiser 
den Vortrag des Hofmarschalls Grafen Perponcher entgegen 
und arbeitete hierauf m it dem Civil-Kabinet. Um I Uhr 
Nachmittags hatte G ra f Theodor zu Stollberg auf Tütz, wel­
cher die Orden seines verstorbenen Bruders, des Grafen 
Bolko zu Stolberg, überbrachte, die Ehre des Empfanges. 
Um 5 Uhr nahmen die Kaiserlichen Majestäten heute das 
D iner allein ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin machte gestern Nach­
mittag ihre gewöhnliche Ausfahrt. Vorm ittags hatte A ller- 
höchstdieselbe dem Gottesdienst in der Kapelle de« Augusta- 
Hospitals beigewohnt.

—  Wie in Schaumburg - Lippe, so bereitet sich auch in 
Lippe-Detmold eine Aussöhnung des Fürsten m it einen S tä n ­
den vor. I m  ersten Streitpunkte hat der Fürst nachgegeben. 
D ie erste Nummer des „Gesetzblattes" publizirt die Herab­
setzung deS Schulgelde« von 5 M k. auf 3 M k. fü r da» 
laufende Jahr. Dasselbe hatte der Landtag einstimmig be­
schlossen. Aber der Fürst weigerte sich, den Beschluß zu 
sanktioniren und der Landtag rächte sich dadurch, daß er 
seinerseits den Landkassen-Etat pro 1885 nicht genehmigte. 
Eine anderweite vom Landtage gleichfalls beschlossene E r ­
mäßigung der Klassensteuer durch Befreiung der unteren 
Stufen hat die Zustimmung des Fürsten bis jetzt nicht ge­
funden.

—  Das Telegramm der „Kö ln . Z tg .", welches die De­
tail» der Affaire von Kamerun brachte, war nicht vollständig 
übermittelt worden. I m  O rig ina l w ird  der Name des O f f i­
ziers genannt, welcher die Rettung des Wörmann'schcn Agenten 
Pantaniu« versucht hatte. Es war Kapitain-Lieutenant Riebet, 
erster O ffiz ier der „O lg a ."  Weiter heißt es in der Depesche, 
daß die Feinde au- Buschwerk „und englischen Missionen" 
gefeuert hätten. D ie  Depesche schließt: „D ie  M u n itio n  wurde 
knapp, als Unterstützung vom „B ism arck" anlangte; Foßtown 
wurde m it Hurrah gestürmt und niedergebrannt. Nach V e r­
lust von 20 Todten und vielen Verwundeten, darunter vier 
Häuptlinge, entkam der Feind in 's Innere. Am 21. D e­
zember wurde daS verödete Foßtown abermals besetzt; am 22. 
bombardirte die „O lg a ,"  den Fluß befahrend, Hickorytown. 
D ie Ordnung ist jetzt völlig hergestellt. D ie  Neger beginnen 
die bethörten Genossen auszuliefern. Eine Bekanntmachung 
des Adm ira ls verbietet den Waffcnverkaus und droht weißen 
Helfern der Empörung m it Ausweisung." —  Nach jetzt ein- 
getroffener Meldung sind in den Gefechten bei Kamerun von 
Mannschaften verwundet: v. S , M . S . „O lg a "  die Matrosen 
Gludan, Kuhnert und Krüger schwer, M eier und Leverentz 
leicht; von S  M . S .  „B ism arck" Obermatrose Scblosser 
leicht, Maschinistcnmaat Pfeiffer, Verlust eine- Auges.

Zustand.
P aris , 10. Januar. I n  dem heute Vorm ittag stattge­

habten Ministerrathe zeigte der Marinem inister Pcyron an, 
daß daS Transportschiff „Cholon" m it Truppen und Kriegs­
material am 6. d. M . in Kelung eingetroffen sei. D er 
Kriegsminister Lewal machte Mittheilungen über die O rgan i­
sation der neuen fü r Tonking bestimmten, >6000 M ann 
zählenden Verstärkungen, welche Anfang k. M . abgehen sollen 
-  D ie Einnahme von Langson g ilt als unmittelbar bevor­

stehend. die Truppen sollen sodann zur Besetzung des Döfil6cs 
von Thatkc aufbrechen, welches den Eingang von Nordtonking 
schließt. — Eine Deputation der israelitischen Allianz begab 
sich heute zu dem sich gegenwärtig hier aufhaltenden marok 
kanischen M in is te r Feraud, um dessen Schutz fü r die Jsrae-

die wahren Gründe dafür aber liegen in den 
Studentenverhältniffen, und ohne jene Zustände, wie sie hier i Färberei anbetrifft, m it dem 
an unserer Universität herrschen, hätte der Zweikampf niemals > Se„s-> stellt 
stattgefunden. Die moralische Verantwortung tr ifft in erster

Linie diejenigen Agitatoren, welche die verwerfliche Antisemiten­
bewegung auch in die Reihen der Studirenden getragen 
haben. H ier unter der Jugend, wo das U rthe il geringer, 
die Leidenschaften aber um so größer sind, mußte jede Be­
wegung noch eine viel bedenklichere Gestalt annehmen, als 
anderswo; und der Tod des jungen Holzapfel ist im Grunde 
die Frucht jener Hetzreden, die an die akademische Jugend 
gerichtet sind. N ur von diesem Gesichtspunkt aus vermag 
man die Affaire richtig zu beurtheilen."

I n  ähnlicher Weise äußert sich das Organ von Müsse 
und Cohn, das „B erline r Tageblatt." Nach dem jetzt er­
mittelten Sachverhalt trägt allein nur der Student Oehlke 
die Schuld an dem Duell und an dem traurigen Ausgange 
desselben, wie w ir schon oben ausführten. Von dem 
Einflüsse „antisemitischer Hetzereien" kann in diesem Falle 
also durchaus keine Rede sein und ebensowenig hat man 
Ursache, gegen den studentischen Ausschuß einzuschreiten, was 
die Judenpresse natürlich m it Freuden begrüßen würde.

Die Auslassungen, zu denen die „Danziger" und andere 
B lä tte r ihre Spalten hergeben, lasten nur erkennen, wie eifrig 
man sich beeilt, den Juden die Schuhriemen zu lösen. Eine E r­
klärung fänden diese Angriffe, wenn der Thatbestand, wie er in 
den Judenblättern dargestellt w ird, auf W a h r h e i t  beruhte. 
S o  ist er aber grundfalsch, und das Verhalten der jüdischen 
Presse zeugt nicht von E h r l ic h k e it  und W a h rh e its l ie b e .

Die „Danziger" hat m it dem citirten Artikel nur be­
wiesen, daß sie sich, was Judenfreundlichkeit und tendenziöse

Bert. Tagebl." auf gleiche
S tu fe  stellt.

liten in Tanger zu erbitten, die von der Bevölkerung m it 
Gewaltthätigkeiten bedroht werden. Feraud, der demnächst 
nach Marokko zurückkehrt, sicherte seine Intervention zu und 
versprach, die Is ra e lit in  gegen Unbilden zu schützen.

Rom, 10. Januar. Senat. D er M in is te r M ancin i 
erklärte auf eine Anfrage Majorana'S, bei der Ausweisung 
des „D ir it to "  - Korrespondenten Cirm cni aus B e rlin  handle 
e» sich um eine durchaus legale Maßregel, die sich jeder 
Diskussion entziehe. Andere auswärtige Korrespondenten 
seien ebenfalls von der Ausweisung betroffen worden. D ir  
deutsche Botschaft habe ihn vorher von dem gegen Cirmeni 
beabsichtigten Vorgehen verständigt, und zwar in einer Form, 
die den ausgezeichnet freundschaftlichen Beziehungen entspreche, 
wie sie zwischen Ita lie n  und Deutschland beständen. Eine 
nochmalige Prüfung der Angelegenheit und Rücknahme der 
Maßregel sei fü r unthunlich erklärt worden, da anderen aus­
gewiesenen fremden Korrespondenten gegenüber die Ausweisung 
trotz diplomatischer Verwendung aufrechterhalten worden sei.

Rom, I I. Januar. D er Zusammentritt der lateinischen 
Münzkonferenz ist bis zum 15. A p ril verschoben.

London, 11. Januar. Eine Depesche General Wolscley'S 
aus K orti von heute meldet, es sei ein unter dem 28. v. M ts . 
aus Khartum abgegangener Bote eingetroffen, derselbe berichte, 
General Gordon und seine Truppen befänden sich wohl, Gor- 
don's Dampfer hätten zur Verproviantirung der S tadt Vieh 
und Getreide aus dem Norden beschafft.

London, I I .  Januar. Der Observer meldet, der B o t­
schafter G raf Münster habe sich gestern nach Sandringham 
begeben, um dem ältesten Sohne des Prinzen von Wales 
anläßlich seiner Mündigkeits-Erklärung den Schwarzen Adler­
orden zu überreichen.

Konstantinopcl, 12. Januar. D er S u ltan  hat fü r die 
durch die Erdbeben in Spanien Verunglückten 500 Pfund 
gespendet.

Athen, 1 l.  Januar. Telegramm der Agcnce HavaS. 
M erie, Vertreter des Oom ptoir ä'oseompto in P a ris  ist 
hier angekommen, um wegen einer Konzession fü r von Athen 
nach Larissa und von Korinth nach Kalamata zu erbauende 
Eisenbahnen zu unterhandeln.

Philadelphia, 11. Januar. Das M ünz-Kom ito deS 
Repräsentantenhauses hat die B i l l  betreffend die Aufhebung 
der Prägung des SilbcrdollarS, verworfen.

X

Wrovinzial- Nachrichten.
m  Leibitsch, 11. Januar. ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . )

DaS von dem Landwirthschaftlichen Verein am Sonnabend im 
MieSler'schen Lokale veranstaltete Vergnügen, bestehend in  einer 
Theatervorstellung, lebenden Bildern und Tanz, erfreute sich einer 
sehr großen Betheiligung. Das Lokal war überfüllt, doch wurden 
alle Theilnehmer gut untergebracht. D ie theatralischen Vorstellungen 
wurden, wie anzuerkennen ist, von den Mitwirkenden sehr gut 
ausgeführt, so daß den M itgliedern des Verein- und den geladenen 
Gästen ein recht gemüthlicher Abend bereitet wurde. Bei dem 
darauf folgenden Tanzkränzchen bewiesen sich die Herren vom V o r­
stände als geschickte Tanzordner. Das Beisammensein, welche- 
sich durch eine sehr animirte S tim m ung auszeichnete, nahm erst 
ein Ende, als der helle Tag anbrach und zum Aufbruch mahnte.
Ich glaube, daß jeder Theilnehmer befriedigt sein Heim aufge­
sucht hat. Den Mitwirkenden an der Unterhaltung des Abends 
gebührt für ihre Bemühungen der wärmste Dank. —  Bei dieser 
Gelegenheit sei angeführt, daß der Bequemlichkeit halber zur V er­
breitung der landwirthschaftlichen Interessen für die Vereinsmit- 
glieder in den Lokalen Miesler-Leibitsch, Felski-Gremboezyn, Zuch- 
Rogowo je ein Exemplar der „Westpreußischen Landwirtschaft­
lichen M ittheilungen" zur Einsicht auSliegt, so daß für die in der 
Nähe Wohnenden die Gelegenheit geboten ist, das Neueste auf 
landwirthschaftlichen, Gebiete ohne jeden Kostenaufwand zu erfahren.

M arienw erder, 11. Januar. ( K r e i s -  u n d  B e z i r k s -  
L e h r e r - V e r e i n . )  Der am Sonnabend unter Vorsitz des 
Herrn Lehrer Puzig-Marienwerder tagenden Versammlung von 
Lehrern unseres Kreises legte das Komitee einen Statutenentwurf 
vor, welcher berathen, m it einigen Abänderungen angenommen und 
von 28 Herren unterzeichnet wurde. Nach dem S ta tu t ist der 
Zweck de- Kreislehrervereins die Fortbildung der M itglieder, die 
Förderung des kollegialischen Sinnes und der Interessen deS 
LehrerstandeS, sowie die Pflege des Männergesanges. D ie E r­
örterung aller politischen Fragen ist ausgeschlossen. Z u r M i t ­
gliedschaft ist jeder Lehrer deS Kreises berechtigt, aber auch Schul- 
und Lehrerfreunden ist der B e itr itt gestattet. Der Vorstand besteht 
aus eiuem Vorsitzenden und dessen Stellvertreter, einem S chrift- § 
sührer und dessen Stellvertreter, einem Kassirer, einem Gesangs­
dirigenten und dessen Stellvertreter. Jedes M itg lied zahlt einen 
jährlichen Beitrag von 1 M k. Es sollen jährlich 4 Versamm­
lungen stattfinden. Der Kreislehrer-Verein gliedert sich in Bezirks­
vereine, welche monatliche Konferenzen abhalten. D ie Vorsitzenden 
der Bezirksvereine haben 4 Wochen vor der letzten ordentlichen 
Versammlung dem Vorsitzenden des Kreislehrervereins den Bericht 
über die Thätigkeit der Bezirksvereine einzureichen. —  Nachdem 
so da- S ta tu t festgestellt worden war, wurde die W ahl des V o r­
standes vollzogen. Alsdann bildete sich ein BezirkSlehrerverein in  
Marienwerder, die Gründung eines BezirksvereinS in Garnsee 
wurde von Herrn Rektor Maurach in AuSsicht gestellt. —  Schließ­
lich wurde die erste KreiSlehrer-Versammlung auf Sonnabend, 
den 14. Februar festgesetzt und die Verhandlung von Herrn Dröse 
m it einem Hoch auf Se. Majestät dem Kaiser geschlossen. (W . M .)

Argenau, 11. Januar. (U n g l ü ck s f a l l. F e u e r . )
Einen unglücklichen Ausgang hatte das Wettfahren zweier W irthe 
aus Razlawitzer Huben. Dieselben jagten m it ihren hoch m it 
Strauch beladenen Wagen auf der holprigen Landstraße dahin. 
Plötzlich fiel der eine, ein gewisser Krölck herab und zwar so un­
glücklich, daß er sich auf dem hartgefrorenen Wege die Nase zer­
schmetterte, die linke Backe aufriß und mehrere Zähne auS dem 
Munde schlug. M i t  B lu t überströmt, brachte ihn sein Gegner in  
den Krug zu P l. D o rt lag K. wohl eine halbe Stunde bewußt­
los. Endlich richtete er sich auf und stammelte: „W ie  werde ich 
nun aussehen!" E r dachte wohl an seine B rau t, m it der er sich 
in kürzerer Zeit verheirathen wollte. —  Gestern Abend ertönte 
wiederum in der 12. Stunde das Feuersignal. Es brannte ein 
Strohhaufen hinter der Scheune des Gutsbesitzers S p. in Lud- 
wigsruh. Glücklicherweise wurde das Feuer balv entdeckt und 
gelöscht, denn sonst wäre wohl da- ganze Gehöft ein Raub der 
Flammen geworden.

^  Argenau, 12. Januar. ( M i t  u n s e r e n  J u d e n )  
geht es, wenigstens was ihre Zahl anbetrifft, langsam aber stetig 
rückwärts. Während die Anzahl der jüdischen Familien 1881 
noch 33 betrug, zählen w ir  jetzt nur noch 2 4 !
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Jrrowrazliw, 12. J a n u a r .  ( V e r s a m m l u n g . )  I n  
Rücksicht  auf  die allgem einen V erhältn isse der gesummten L and­
w irthschaft w a r a u -  der M it te  der Besitzer und L andw irthe der 
W unsch rege geworden, alle In teressen ten  zu einer Besprechung 
zum Zweck gemeinsamen B e ra th e n - und V orgehens zur A bände­
ru n g  der bestehenden V erhältn isse einzuladen und eS fand in  Folge 
A ufforderung m ehrerer G rundbesitzer am  10. d. M .  in  B a s t's  
H otel eine V ersam m lung sta tt. Z u  dieser w aren  100 P ersonen , 
m eistens V ertre te r der Landw irthschaft a u s  dem hiesigen Kreise 
und den Nachbarkreisen M o g iln o , S c h u b in  und W ongrow itz, e r­
schienen. D ie  V ersam m lung  w urde durch H e rrn  R ittergutsbesitzer 
G ustav  F reitag -K uno w o  (K r . M o g iln o ) eröffnet. D erselbe spricht 
sich zunächst über die G rü n d e  a u s , die zur A nberaum ung  der 
V ersam m lung v e ran laß t hätten , weist h in  au f die ü b erau s trost­
lose Lage der Landw irthschaft und fü h rt a u s , wie nothw endig es 
sei, M it te l  und Wege zur Abstellung der bestehenden Uebelstände 
ausfind ig  zu machen. A uf V orschlag des H e rrn  F re itag , der 
seines G esundheitszustandes wegen eine W a h l zum Vorsitzenden 
der V ersam m lung ab lehnt, w ird  a ls  solcher H e rr  Lehm ann- 
G acanow o  gew ählt, der H e rr  W unsch-K ijew o zum stellvertreten­
den Vorsitzenden und die H erren  C ords-O lszew ice  und H aber- 
m an n -P ie ran ie  zu S ch riftfü h re rn  beruft. D e r  Vorsitzende verbreitet 
sich zunächst über die au f landw irthschaftlichem  G ebiete zu T age 
getretenen K alam itä ten  und fü h rt hierbei auS, daß der Rückgang 
der P reise  fü r  die P roduk te der Landw irthschaft nicht in  der 
A rb e it der L andw irthe seine Ursache haben könne, daß derselbe 
vielm ehr in  der herrschenden öffentlichen Geldgesetzgebung zu suchen 
sei, daß m it dem In k ra fttre te n  der GoldwährungSgesetze ein N ie ­
dergang aller P reise , aller Vermögensobjekte, welcher stets gleichen 
S c h r i tt  hielt m it dem S inken  de- S o llw e rth e s  in  London, ein­
getreten sei. ES stelle sich nu n , w ie w eiter bemerkt w ird , im m er 
deutlicher h e rau s , daß der in te rn a tio n a le  H andel nicht m ehr von 
der W a a re  an  sich, von deren Herstellungskosten abhäng t, sondern 
daß sich derselbe n u r  nach der D ifferenz der V a lu ta  richtet, welche 
die Länder gegenseitig berechnen können. E s  sei daher nothw endig, 
einen Ausgleich in  der V a lu ta  herbeizuführen. H e r r  Lehm ann 
weist ferner h in  au f d a s  S inken  der G etreide- und Zuckerpreise, 
auf die geringen E rträ g e  a u s  der V iehzucht, au f die N oth  an  
K redit und erö rte rt dann  des N äheren , wie auch durch die h e rr­
schende Bankgesetzgebung —  besonders durch die ungedeckten N oten  
—  die landw irthschaftlichen In te ressen  lebhaft geschädigt w ürden. 
D ie  A usfüh rungen  deS Vorsitzenden gaben V eranlassung  zu einer 
eingehenden D eb a tte , an  welcher sich besonders die H erren  Leh­
m ann , W unsch, F re itag , C ordS, v. Plewkiewicz, W o lff-G ork i, 
N eum ann  - B ie law y , W egner - ChlewiSk, v . B lu m en th a l - T o row o  
(K re is  W ongrow itz) betheiligten und bei welcher verschiedene M itte l  
zur Abstellung der bestehenden Uebelstände in V orschlag gebracht 
w urden. S o  w ird  u . a . die E in rich tun g  eines S ta a tS - J n s t i tu tS  
zur G ew äh ru n g  von Personalkred it, die E rö ffnung  eine- C on to- 
co rren t- fü r L andw irthe bei. den Landschaften, die E rh ö h u n g  der 
E ingangszölle  au f G etreide , V ieh und W olle gewünscht. Z u m  
S c h lu ß  w ird , nachdem von der V ersam m lung d as  V orhandensein  
einer allgem einen K a la m itä t konstatirt w orden w a r , von H e rrn  
Lehm ann eine von ihm  verfaßte, an  den H e rrn  R eichskanzler zu 
richtende P e titio n  vorgelesen, welcher die V ersam m lung be itritt. 
I n  der P e titio n  w ird  der R eichskanzler ersucht: „durch W ieder­
ein führung  der freien S ilb e ra u sp rä g u n g  und Uebernahm e der 
gesammten B anknotenpriv ileg ien  fü r R echnung des Reiches den 
drohenden V erfall de- gesammten wirthschaftlichen V erkehrs besei­
tigen zu wollen nnd durch genannte M a ß n a h m en  einen neuen 
wirthschaftlichen Umschwung anzubahnen  zu dauernder Wiederkehr- 
allgem einen W o h ls tän d e -" . M i t  einem auf S r .  M ajestä t den 
K aiser vom  Vorsitzenden ausgebrachten Hoch, in  d a s  die V e r­
sam m lung lebhaft einstim m t, w ird  die V ersam m lung nach 2 V ,stän ­
diger D a u e r  geschlossen. („ K u j. B . " )

B ro m b e rg , 10. J a n u a r .  ( V e r s c h i e d e n e s . )  W ie m an 
der „ O .  P r . "  m ittheilt, ist der D a m m  der B ra h e  im  K ap u s- 
cikoer T e rr i to r iu m  in  der N acht vom 3. zum 4. J a n u a r  durch­
brochen w orden. —  D e r  T an zleh re r C , welcher seinen S ch ü le rn  
in  Schöneck die ersten A nfangSgründe beigebracht hatte, w urde 
plötzlich vom S ta a t s a n w a l t  auS G rauden z  wegen angeblich be­
gangener G otte släste rung  in  U ntersuchung abgerufen. S o  berichten 
westprenßische B lä tte r .  —  E in  S o ld a t  deS hier garnison irenden 
pommerschen D ra g o n e r-R eg im e n ts  N r .  11 machte gestern in  seinem 
Q u a r t ie r  durch E rh ängen  seinem Leben ein Ende.

n  B ro m b e rg , 12. J a n u a r .  ( S e m i t i s c h e s . )  I n  der 
N r .  9 I h r e r  Z e itu ng  theilen S i e  m it, daß der jüdische K aufm ann  
J s id o r  R osen thal pleite geworden und zum K onkursverw alter ein 
anderer jüdischer H e rr , der K aufm ann  S a lo m o n  H irschberg, ein­
gesetzt w orden. W ie werden aber I h r e  Leser erst staunen, w enn 
sie erfahren w erden, daß der T ax a to r der jüdische Tanzm eister a . D .  
G erber is t;  aber auch der H an d e ls - und K onkursrichter ist ein 
Jude. —

Neustettin, 11. J a n u a r .  ( U e b e r  d e n  g r o ß a r t i g e n  
S c h w i n d e l ) ,  welchen der J u d e  I .  G a b rie l schon seit langer 
Z e it betrieben, b rin g t die „P o lz . Z tg ."  nähere M itth e ilu n g en . 
W ir  müssen leider gestehen, daß der entflohene F a ll i t  I .  G a b r ie l 
ein g roßartiges E lend über unsere M itb ü rg e r  gebracht und 
M anch er, der b isher a ls  w ohlhabend betrachtet werden m ußte, 
zum arm en M a n n e  geworden ist. D e r  N eu jah rs tag  1 8 8 5  m it 
seiner hochtragische» ,  G ra tu la t io n "  w ird  fü r unsere S t a d t  lange, 
lange Z e it unvergeßlich bleiben, denn eine große Z a h l der E in ­
w ohner derselben m ußten d a -  neue J a h r  m it argem  K um m er und den 
schmerzvollsten T h rä n e n , die der M ensch n u r  weinen kann, begrüßen, 
so daß die Feder des S ch re ib e rs , der von dem N othstände A ugen­
zeuge sein m ußte, jeden einzelnen F a ll  h ier niederzuschreiben, sich 
sträub t. M i t  doppeltem T ra u e rra n d e  diesen B ericht einzufassen, 
ist die verständlichste Ausdrucksweise, um  d a -  Leid anzudeu ten ; 
schöne a1iu8 betrübende W o rte  verm ögen es nicht. Am  W eih - 
nachtSm orgen verließ der hiesige K au fm ann  I .  G a b r ie l, der durch 
sein jo v ia le - B enehm en und m ild thä tige- H erz sich von den hie­
sigen J s ra e lite n  d a -  größte und seitens der christlichen Bevölkerung 
g roße- V ertrauen  erw orben hatte , angeblich geschäftlich P o lz in , um  
nicht wiederzukehren. A m  3 1 .  D ezem ber v. I .  sollte G a b rie l 
fü r G utsbesitzer der Umgegend, die ihre P roduk te an  ihn verkauft 
hatten , ca. 6 0 ,0 0 0  M a rk  B rennsteuern  und Landschaftszinsen 
zahlen, w er aber nicht kam und zahlte, d as  w a r G a b r ie l ;  um  
aber ein Lebenszeichen von sich zu geben, kam am  1. J a n u a r  
von ihm  an  seinen F reu n d  H . P ip e r  ein B rie f  a u s  London an , 
w o rin  er gestand, daß er schon seit J a h re n  ru in ir t  resp. fa llit 
und n u r  entflohen sei, um  sich dem rächenden A rm e der N em esis 
wegen betrügerischen B an k e ro tt-  zu entziehen. H ie rm it w a r A lles 
gesagt. Nach vorläufig  gezogener B ilan ce  betragen die P a ssiv a s  
circa eine halbe M illio n  M ark , die A ktivas n u r  ca. 21,000 M .  
von denen noch manche a ls  unsicher zu betrachten sind. T rotz 
alledem w urde versucht, einen Akkord zu S ta n d e  zu bringen  und 
w ollten zu diesem Zwecke die A nverw andten de- G a b r ie l  m it

ih ren  F o rderungen  in  Höhe von ca. 1 5 0 ,0 0 0  M a rk  zurücktreten, 
auch w aren  sie geneigt, IV 3 P ro z ., da die Aktivmasse sonach 
b V , P ro z . betrug, zuzulegen, dam it der Akkord m it 10  P ro zen t 
zum  Abschlüsse kommen sollte. H ie rm it w aren  die G läu b ig e r 
denn doch nicht einverstanden und verlangten 20 P ro zen t ih re r 
F o rderungen . D ie  A nverw andten  sind h ierau f nicht eingegangen 
und so ist am  7 . d. M ts .  durch den R en tie r  S chm eling  der 
kaufmännische K onkurs bei dem hiesigen A m tsgerichte angemeldet, 
welches zum vorläufigen V e rw a lte r der K onkursm asse den K a u f­
m an n  G .  Faltz hier bestellte.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 1 3 . J a n u a r  1 8 8 5 .

—  ( D e r  K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n )  w ird ,  wie 
nunm ehr definitiv bestim m t, am  S o n n ta g ,  den 1 8 . dS., im  S a a le  
deS Schützenhauses die F e ie r seines S tif tu n g sfes te s  begehen. D ie  
F e ier besteht in  F estvortrag , K onzert und B a ll. Auch N icht- 
m itgliedern des V ere in s  ist die T heilnahm e an  dem Feste ge­
stattet. E in tr ittsk a rte n  ü  5 0  P f .  sind vorher bei den im  Jn se ra te n - 
theile benannten Verkaufsstellen zu entnehm en.

—  ( D i e  H a n d e l s k a m m e r  T h o r n )  hat sich der 
P e ti t io n  um  Z uziehung von Sachverständigen bei der Kom m is- 
sionSberathung des G esetzentw urfs wegen A bänderung  der Reichs« 
stempelabgaben-Gesetzes von 1 8 8 1  angeschlossen.

—  ( W i t t e r u n g . )  Nach langer Pause fä llt es F r a u  
H olle w ieder einm al ein, ihre B etten  auszuschütteln. I n  w irbelndem  
T anze fallen die Schneeflocken zur E rde nieder. D ie  Chancen 
fü r eine S c h litten p artie  w ürden im  S te ig en  sein, —  w enn nicht 
d a s  eingetretene T h a u w e tte r u n s  diese Aussicht buchstäblich zu 
W asser machte.

—  ( U e b e r  d e n  S t a n d  d e r S a a t e n )  innerhalb  des 
R egierungsbezirkS M arien w e rd e r schreibt der „ S ta a t- a n z e ig e r " :  
I n  Folge der verspäteten und unvollkom menen B earbe itung  des 
B od ens sind die S a a te n  im  G anzen  ziemlich spärlich aufgegangen 
und n u r m ittelm äßig  in  den W in te r  gekommen; nach dem V e r­
schwinden der starken Schneedecke zeigen dieselben ein kräftigere- 
A ussehen. I n  der zweiten H älfte  des D ezem ber gestattete die 
W itte ru n g  einige A ußenarbeit zu r V orbereitung  der F r ü h ja h r s ­
bestellung.

—  ( Z u r  W  e i ch s e l r  e g u l i r  u n g .) D ie  jüngste M i t ­
theilung, daß die preußische R eg ierung  sich bereit erklärt habe, in 
kommissarische E rö rte ru n g en  wegen R eg u liru n g  der österreichisch­
deutschen Weichselstrecke län g s  der G renze von Schlesien und 
G aliz ien  einzutreten, w ird  jetzt auch von anderen S e ite n  bestätigt. 
D ie  B era thung en  w erden anknüpfen an  die in  B etre ff der 
W eichselregulirung im  D ezem ber 1 8 8 0  in  W arschau  abgehaltene 
Konferenz der D eleg irten  R u ß la n d - ,  O esterreichs und P re u ß e n s , 
au f welcher in  allen denjenigen technischen F rag en , welche zur 
E rö rte ru n g  kamen, eine vollständige E in ig u n g  erzielt w orden ist. 
D e r  preußischen R eg ierung  liegt an  der baldigen R eg u liru n g  der 
österreichisch-deutschen Weichselstrecke län g s  den G renzen  von Schlesien 
und G a liz ien  um  so m ehr, a ls  bekanntlich die R e g u liru n g --  
arbeiten  an  der preußischen Weichselstrecke seit zwei J a h re n  im  
In teresse deS V erkehrs und der w irthschaftlichen V erw endung der 
G elder in  der W eise beschleunigt w urden , daß u n te r entsprechen­
der A bkürzung der B au ze it die J a h re s r a te  von 6 0 0 ,0 0 0  M .  auf 
1 M illio n  erhöht w orden ist.

—  ( H e r r  T h e a t e r d i r e k t o r  S c h ö n e c k )  w ird , 
den W ünschen des P u b lik u m - nachkommend, seinen A ufenthalt hier 
um einen T a g  verlängern  und am  M ittw och  die O p e r  „ Jo se f  in  
E gyp ten" von M 6 h u l  zum zweiten M a le  aufführen . D ie s  w ird  
die unw iderruflich l e t z t e  V orstellung in  dieser S a is o n  sein. H e rr  
T heaterd irek lo r Schöneck beweist auch insofern ein anerkennenS- 
wertheS Entgegenkomm en dem P u b likum  gegenüber, a ls  er fü r 
diesen O p ernab end  die P reise  der Plätze erheblich erm äßig t.

—  ( D a s  1 1 j ä h r i g e  M ä d c h e  n ) ,  welches bei dem 
Fleischermeister P , w ie von u n s  in  gestriger N um m er berichtet 
w orden, mehrfach Kassendiebstähle au sg efü h rt, machte bei ih re r 
V erhaftun g  un w ahre  A ngaben über ih re  P e rso n . S i e  ist, wie sie 
jetzt eingestanden, 1 4  J a h r e  a lt,  heißt R osalie  M a n sk  und ist 
von hier.

—  ( V o n  e i n e m  h i e s i g e n  F l e i s c h e r )  w urde am  
S o n n ab en d  ein Schw ein  geschlachtet, welches vorher nicht besichtigt 
w orden w a r . Ä rz tlicherse its  w urde, nachdem es geschlachtet, eine 
E n tzün dung  der G edärm e konstatirt, und ist jetzt die V ernichtung 
des Fleisches au f erstattete Anzeige von P o lize i wegen angeordnet 
w orden.

—  (U  e b e r  f a  h r  e n )  w urde von einer Britschke der zehn­
jährige S o h n  eines hiesigen A rb e ite r- an  der Ecke der Bäcker- 
und A lt-T h o rn ers traß e . D e r  K nabe e rlitt eine Q uetschung de- 
FußeS .

—  ( P  0 l i z e i b e r  i ch t . )  1 3  Personen  w urden a r re t i r t ,
d a ru n te r 4  D irn e n , welche sich in  der N ähe der K avallerie-K aserne 
herum getrieben haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
B e r l in ,  9 . J a n u a r .  ( D a s B e g r ä b n i ß  d e - S t u -  

d i  0 s u s  H o l z a p f e l ) ,  der bekanntlich im  D u e ll gefallen ist, 
fand heute M it ta g  au f dem alten  Jokobikirchhof in  R ixdo rf statt, 
und zw ar u n te r enorm er B etheiligung  aller Bevölkerung-klassen. 
Viele H underte  von K om m ilitonen de- Dahingeschiedenen, die 
K orpS, Burschenschaften und sonstigen V erb indungen , in  vollem 
W ich -, gaben dem todten Freunde d a -  letzte G eleite . P red ig e r 
S e h r in g  hielt eine ergreifende T rau erred e  in  der Leichenhalle. 
A m  G ra b e  selbst sprach N iem and . E in  studentische- T ra u e r lied , 
m it gesenkten F a h n en  und S c h lä g e rn  am  offenen G ra b e  gesungen, 
schloß die F e ier.

S t a ß f u r t ,  9 . J a n u a r .  ( E  r  d e r  s ch ü  t 1 e r  u  n g e n .)  I m  
Laufe dieser Woche h a t m an  hier w iederholt E rderschütterungen 
w ahrgenom m en.

G e n u a , 8 . J a n u a r .  ( E  r  d e r  sch ü t t e r  u n g e n .)  M i t t ­
woch M o rg en  w urde hier eine E rderschütterung em pfunden. 
Auch in  G ra u b ü n d en  und O b e r-S a v o y e n  ha t m an  Erdstöße 
gespürt.

N e a p e l,  7 . J a n u a r .  ( B e o b a c h t u n g e n  w ä h r e n d  
d e r  E r d b e b e n  i n  S p a n i e n . )  P ro s . G a lli  vom  O b se r­
v a to riu m  in  V elle tri h a t die interessante B eobachtung gemacht, daß 
w ährend  der E rdbeben in  S p a n ie n  an  seinen neuen und sehr 
empfindlichen In s tru m e n te n  beständig Schw ankungen bemerkt w urden . 
V om  2 8 . D ezem ber b is  3 . J a n u a r  sind nicht w eniger a ls  2 0 0  
S tö ß e  gezählt w orden.

M a d rid , 9. J a n u a r . ( E r d b e b e n . )  I n  der Provinz 
M alaga haben neue Erderschütterungen stattgefunden. A u- der 
Provinz G ranada wandern viele Einwohner auS. D a -  T errain , 
auf welchem da- D orf Guevejar steht, ist um 22 M eter Un­

feiner b isherigen Lage gerückt und der Lauf de- F lusse- EogolloS 
verändert worden.

N e w -Io rk , 10. J a n u a r .  (3 0 0 0 0 0  D o l l a r -  f ü r  
d e n  P a p s t . )  E ine junge A m erikanerin, M iß  Caldweck 
au s V irg in ien , hat, großjährig  geworden, dem P apst die 
S u m m e  von 3 0 0 0 0 0  D o lla rs  zum Geschenk gemacht, die 
dazu dienen soll, in New-Aork eine geistliche A nstalt nach A rt 
des K ollegium s der P ro p ag an d a  zu gründen. D e r  P apst 
w ill der jungen D am e dafür eine besondere Auszeichnung
verleihen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B e r lin , den 1 3 . J a n u a r .
1 12 /85. 1 .1 3 /8 5 .

F o n d s: festlich.
R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 3 — 65 2 1 3 — 7 5
W arschau  8  T a g e ........................... 2 1 3 — 35 2 1 2 — 8 0
R uss. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 9 - 1 0 9 9 — 10
P o ln .  P fandb rie fe  5 "/o , . . . 6 4 — 9 0 65
P o ln .  L iqu ivationsp fandbriefe  . . 5 8 — 4 0 5 8 — 4 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4"/<, . . - 1 0 2 102
P o seae r P fandb rie fe  4  °/o . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 5 — 8 0 1 6 5 — 3 5

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l -M a i  . . . . 1 6 6 — 75 1 6 5 — 7 5
J u n i - J u l i ...................................... 1 7 1 — 5 0 1 7 0 — 7 5
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 2  V, 9 2

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 4 3 1 4 3
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 4 — 7 0 1 4 4
M a i - J u n i  . . . . . . . 1 4 4 — 75 1 4 4
J u n i - J u l i ...................................... 14 5 1 4 4 — 5 0

M S ö l :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 5 0 5 2 — 4 0
M a i - J u n i ...................................... 5 2 - 7 0 5 2 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ...................................... 4 1 — 6 0 4 1 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 4 3 — 5 0 4 3 — 9 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 6 0 4 4 - 9 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 5 — 4 0 4 5 — 7 0

Getreidebericht.
Th o r n ,  den 13 Januar 188b. 

Es Wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 2 0 -1 3 3 pfv................................................  1 2 0 -1 4 0  M

„ inländischer bunt 120—126 pfd. . . 130—140 „
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd. r 140—145 „
„ „ hell 1 2 0 -1 2 6  pfd.................................  1 4 0 -1 4 5  „
„ „ gesund 128—133 pfd...........................  145—150 „

R o g g e n  Transit 1 1 0 -1 2 8 pfd..............................   1 1 0 -1 1 5  „
1 1 5 -1 2 2 p fd ..........................................115 -120 „

„ inländischer 1 2 6 - 1 2 8 p f d .........................................  1 2 0 -1 2 5  „
Ge r s t e ,  r u ss isch e ........................................................ . 110—130 „

„ in lä n d isc h e ........................................................115—135 „
E r b s e n ,  Futterwaare . . ................................................ 115—120 „

, Kochwaare............................................................  130—150 „
V i k t o r i a - E r b s e n ..........................................................  160—180 „
H a f e r ,  russischer....................................................................... 116—123 ,

„ inländischer.................................................................. 1 1 5 -1 3 0  „
Kl ee ,  rother pro Centner . . . .  . . 30—42 „

„ w e i ß e r ........................................................  35—55 „

Börsenberichte.
D a n z i g , 12. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schön, gestern 

Schneefall. -  Wind: SW .
Weizen loko ist heute etwas reichlicher zugeführt worden, denn es 

konnten bei guter Frage 850 Tonnen, darunter 250 Tonnen vom Speicher, 
verkauft werden. Inländischer hatte eine etwas mattere Stimmung und 
mußte zum Theil 1 bis 2 M. pr. Tonne billiger als am Sonnabend 
erlassen werden; gute Transitwaare blieb ziemlich unverändert. Bezahlt 
wurde für inländischen Sommer- 130—-135 6 pfd. 152—156 M., roth 
mitte 129 pfd 160 M., glasig bunt 129 pfd. 160 M , hellbunt 127 bis 
129pfd. 160, 161 M., hochbunt 128-132pfd . 1 6 1 -1 6 5  M , weiß 129 
pfd 166 M.. für polnischen zum Trans roth 120 pfd. 142 pfd. bezogen 
125pfd. 142 M . bunt 124pfd 145 M . glasig bezogen 1 2 6 7 pfd 154 M , 
hell bezogen 127 8 pfd. 151 M., rothbunt 127 pfd. 155 M , hellbunt 123 
bis 124 5 pfd 1 5 4 -1 5 6  M , besserer 129 pfd. 159 M , hochbunt 1289 
pfd 162 M., weiß 1 2 4 -1 2 9  pfd. 161, 165, 166 M., für russischen zum 
Transit roth glasig flucht 122 pfd. 145 M , roth 123 pfd. 141 M , roth 
glasig 123 pfd. 145 M., bunt 123, 123 4 pfd. 147 M. pr. Tonne. Ter­
mine Transit April-Mai 151. 1 5 1 5 0 M. b e - .  Mai-Juni 15350, 154 
M. bez, Juni-Juli 156 50 M. Bf., 155 50 M. Gd. RegulirungSpreiS 
151 M

Roggen loko ziemlich unverändert, 150 Tonnen wurden verkauft 
und ist bezahlt pr. 120psd. für inländischen 127, 128 M., krank 126 M>, 
besetzt 125 M für polnischen zum Transit nach Qualität 115, 116, 
117 M., für russischen zum Transit schmal 114, 115, 116 M. pr. Tonne. 
Termine April-Mai unterpoln 120 M. Gd. Transit 119 M. Gd. Re- 
gulirungspreis 127 M.. unterpoln. 117 M , Transit 116M . — Gerste 
loko unverändert und brachte inländische 111, 114 pfd. 140 M.. extra 
116 7 pfd. 145 M . russ. zum Transit 103 pfd. 102, 109 pfd. 107, 1101 
pfd 112 M., besetzte 101 pfd. 100 M., Futter- 97 8pfd. 96, 97 M. pr. 
Tonne. — Spiritus loko 4025 M. Gd.

Kö ni g s b e r g ,  12. Januar. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 41,00 M. Br., 40,75 M. Gd., 40,75 M. bez. pr. 
Januar 41,25 M. Br., —, - M. Gd., — M. de» , pr. Januar-März 
42 50 M Br , M. Gd., — bez., pr. Frühjahr 43,50 M. Br..
— M. Gd., M. bez., pr Mai-Juni 44,?5 M. »r., — M.
Gd., - M bez. pr. Juni 44,75 M. Br., M. Gd„ 44,50 M. 
bez , pr. Juli 45,50 M. Br., 45.00 M. Gd., 45,00 M bez, pr. August 
46,00 M. Br., — M. Gd., — M. bez pro September 46,50 
M Bf., — M. Gd, M bez , kurze Lieferung — M bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn, den 13. Zlanuar.

S t. Barometer
nun.

Therm.
c>0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

12. 2 k  p 7 4 3 .1 - t -  3 .6 8 ^ 2 7
1 0k  p 7 4 6 .3 —  0 .9 8 ^ 1 7

13. 6k  s, 7 5 7 .3 -ß- 0 .5 8L 1 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1L. J a n u a r  0 ,7 0  W .
( E l b e r  s e l b e r  4  p C t .  S t a d t - O b l i g a t i o n e n . )  

D ie  nächste Z iehun g  dieser O b lig a tio n en  findet E nde Januar statt. 
G egen den K oursverlust von ca. IV, pC t. bei der >u-lvosu«ß 
übern im m t daS B ankhauS  C a r l  N eub urg er, Berlin, Französische 
S t r a ß e  13, die Versicherung fü r eine Prämie »0» 6 Pf. yrs 
100 M k._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( An s i c h t  e i n e s  e r f a h r e n e n  P r a k t i k e r s ^  Egeln bei 
Magdeburg. Sehr geehrter Herr! S ie  hatten die Güte, mir vor längerer 
Zeit eine Schachtel Ihrer Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen' zur 
Prüfung und Anwendung zu übersenden; ich finde mich veranlaßt, 
deshalb' meinen Dank abzustatten. — Ich nahm Gelegenheit, diese Pillen 
bei, meiner Frau anzuwenden, da dieselbe an Anschoppungen in den 
Unterleibsorganen, an Blutüberfüllung im Pfortadersystem, an Hämorr- 
hoidalzuständen und deren Folgen litt. — D as Resultat durch den Gebrauch 
Ihrer Schweizerpillen, Abends 2 Stück, war schon nach kurzer Zeit ein 
auffallend günstige- und ist meine Frau jetzt fast ganz von ihrem langen 
Leiden befreit. Auch ich bin über die so rasche Aenderung ihres leidenden 
Zustandes sehr erfreut und überrascht und habe deshalb die so vor­
züglichen Schweizerpillen bei ähnlichen Leiden empfohlen rc 
Hochachtungsvoll und ergebenst Dr meä Brauer. Man achte genau 
darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem 
Grund und den Namenszug Rich Brandt's trägt.



Steckbrief.
Am 16. Oktober 1883 ist der Besitzer 

3odaim karbrsodt aus Abbau Schönste 
auf dem Heimwege von der S tad t Schönste 
in der Nähe seiner Behausung ermordet und 
seiner Baarschaft von ca. 200 Mark beraubt 
worden. Die angestellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß der That dringend verdächtig ist 
ein gewisser vollsts-lltill v. StLllkiovivL. 
Derselbe ist bald nach der That nach Russisch 
Polen geflüchtet, dort jedoch ergriffen worden 
und sollte, da seine Auslieferung auf diplo­
matischem Wege beantragt war, dieselbe hierher 
erfolgen. Auf dem Transporte von Plock ist 
Stankiewicz aber wieder entsprungen und seit­
dem nicht wieder ergriffen worden.

Stankiewicz vagirt zwischen Russisch Polen 
und Preußen und, da derselbe beim 5. I n ­
fanterie-Regiment in Danzig gedient und von 
der Bezirkskompagnie zu S tra sbu rg  W .-P r. 
kontrollirt wird, so ist es nicht unwahrscheinlich, 
daß er späterhin in die diesseitigen Lande 
zurückkehren wird.

Ich ersuche daher alle Behörden und P riv a t­
personen, m ir von dem Aufenthalte des p. 
Stankiewicz Nachricht zu geben und denselben 
im Betretungsfalle zu verhaften. Die etwa 
entstehenden Kosten werden hier auf das Be­
reitwilligste erstattet werden, l. 2139^3 .

S i g n a l e m e n t :  v. Stankiewicz ist
am , 12. August 1859 geboren, von großer 
S ta tu r , dunklem Schnurrbart und hat als 
besonderes Kennzeichen eine an der linken 
Seite des Gesichts dicht neben dem Nasen­
flügel sich hinziehende Narbe. Die Kleidung, in 
der er zuletzt gesehen wurde, bestand in einem 
dunklen Anzüge und blauer Mütze mit schwarz­
blankem Schirm und Sturm band.

Thorn, den 3. Ja n u a r  1885.
Der Erste S t aatsanwalt.

Bekanntmachung.
Alle zur Gestellung vor die Ersatzbehörden ver­

pflichteten Militärpflichtigen, welche iu hiesiger S tad t 
und deren Vorstädte heimathsberechtigt. auch diejenigen 
Fremden, welche sich hier vorübergehend aufhalten, in 
dem Jahre 1865 geboren sind, sowie diejenigen, welche 
älter sind, aber noch keine endgültige Entscheidung über 
ihre Militärverhältnisse erhallen haben, werden hiermit 
aufgefordert, sich in der Zeit vom
13. Januar bis 1. Februar d. Js.

unter Vorzeigung ihres Geburts- resp. schon erhaltenen 
Loosungs« und Gestellungssckeins in unserem Em- 
quartierungS-Bureau zur Eintragung in die S tam m ­
rolle zu melden.

Es werden hiermit nachstehende Bestimmungen 
bekannt gemacht:

Die Militärpflicht beginnt mit dem 1 Jan u ar 
des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 
zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so lange, 
bis über die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen end­
gültig entschieden ist. Die endgültigen Entscheidungen 
bestehen in der Ausschließung vom Dienste im Heere 
oder in der Marine, Ueberweisung zur Ersatzreserve 
oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen- oder 
M arine-Theil. . , . .

Die Anmeldung zur Stamm rolle muß der der 
Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem der Militär- 
pflichtige seinen dauernden Aufenthaltsort hat, erfolgen. 
Hat er keinen dauernden Aufenthaltsort, so muß er 
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes d h. des­
jenigen Ortes, an welchem sein, oder sofern er noch 
nicht selbstständig ist, seiner Eltern oder Vormünder 
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet, melden. Wer 
innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden 
Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat, muß sich in seinem 
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen Orte. in welchem 
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten, melden.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Ge- 
burtszeugniß vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht 
am Geburtsorte selbst erfolgt. S ind Militärpflichtige 
an dem Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. Wohn­
sitzes zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Hand­
lungsdiener, auf See befindliche Seeleute p p - so haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod« oder Fabrik- 
Herren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzu­
melden Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der 
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der Militär- 
pflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine 
endgültige Entscheidung über die Dienstzeit durch die 
Ersatzbehörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle 
ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Loosungs- 
schein vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene 
Veränderungen sin Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes, 
des Standes pp.) dabei anzuzeigen.

Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stam m ­
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, 
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz- 
behörden ausdrücklich hiervon entbunden, oder über das 
Jah r 1885 hinaus zurückgestellt morden sind

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur 
Stammrolle im Lause eines ihrer Militärpslichtjahre 
ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem 
anderen Aushebungsbezirk oder Musterungsbezirk ver­
legen, haben dieses behufs Berichtigung der S tam m ­
rolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Person, 
welche sie in die Stammrolle aufgenommen hat, als 
auch nach Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens inner­
halb dreier Tage zu melden

Bersäumung der Meldefristen entbinden nicht von 
der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur S tam m ­
rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 
Tagen zu bestrafen.

Thorn, den 3. Jan u a r 1885.
_ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat._______

N  P v . m ^ r L ^ - r  N  
Zloinkolllsn, sowie kau- und 

k ü n g se -lts lk  durch die 
G e n e r a l-A g e n tu r  d . H u g o  G r a f  
H e n k e l v . D o n n er sm a r lt'sch en  
S te in k o h le n g r u b e n  n .K a lk w er te .

katto,vlt2 0 /8 . 
Preis-(Lourante franco.______

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das Vermögen 

des Kaufmanns vvstL V  v a u m ß a r ä t  zu
Thorn wird, nachdem der in dem Vergleichs­
termine vom 22. Dezember 1884 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom 22. Dezember 1884 bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

Thorn, den 7. J a n u a r  1885. 
Königliches Amtsgericht V.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 

der Polizei-Verwaltung vom 2. d. M . wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß im Einverständniß mit der Polizei-Ver- 
waltuug und der Schuldeputation nunmehr 
der Unterricht auch in den Elementarschulen 
und in der Mädchen-Bürgerschule am nächsten 
Donnerstag, den 13. Januar cr., 
wieder aufgenommen wird.

Thorn, den 9. J a n u a r  1855.
_ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die Organisation der Allgemeinen 

Orts-Krankenkaffe ist soweit vorgerückt, 
daß die nunmehr ausgefertigten Q uittungs­
bücher für die Mitglieder —  soweit solche 
nicht bereits abgeholt sind —  bei der Melde­
stelle im Rathhause in Empfang genommen 
werden können.

Die fälligen Beiträge für die Zeit seit dem 
4. J a n u a r  cr. sind vom 12. J a n u a r  cr. ab 
—  zur Vermeidung kostenpflichtiger E in­
ziehung —  an den derzeitigen Rendanten der 
Kasse, Herrn Bureau-Assistenten kvrp liv88 , 
im Rathhause einzuzahlen.

D a immer noch viele Arbeitgeber in der 
Anmeldung ihrer Arbeiter säumig sind, so 
machen wir hiermit bekannt, daß wir nunmehr 
mit Ordnungsstrafen gegen die Säum igen 
vorgehen werden, falls die Anmeldung nicht 
bis zum 13. Ja n u a r  cr. bewirkt wird.

I n  Krankheitsfällen sind Anträge auf die 
statutenmäßige Unterstützung bei der Melde­
stelle anzumelden.

Thorn, den 10. J a n u a r  1885.
_ _ _ _ _ _ _ _ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Kaiserliche Ober-Postdirektion in S tettin  

beabsichtigt die Lieferung von 
7681 rohen Hölzern (Kiefern, Fichten 
und Lärchen)

zu Telegraghenstangen für dieses F rühjahr zu 
vergeben.

Die Lieferungs-Bedingungen können bei 
den Ober-Postdirektionen in S tettin  und Danzig 
eingesehen, auch gegen Einsendung von 50 P f. 
bezogen werden.

Angebote, welche äußerlich mit dem Ver­
merk: „Angebot auf Lieferung von Telegraphen- 
Stangen" versehen fein müssen, sind versiegelt 
bis zum

17. Jannar d. Js.,
11 Uhr Vormittags

an die Ober-Postdirektion in S tettin  zu senden. 
Danzig, den 8. Ja n u a r  1885.
Der Kaiserl. Ober-Postdirektor.

___________Nvisvvitr.___________
Zwangsversteigerung.

Donnerstag den 22. Januar 1883,
von Vormittags 9 Uhr ab 

und folgende Tage, werde ich vor meinem 
Geschäftslokal hierselbst und zwar im Auftrage 
des Konkurs-Verwalters Herrn Gerichts­
assistenten kkvUMLMi, die zur Konkurs-Masse 
des Gutsbesitzers Malte Kvort in Groß- 
Czappeln gehörenden, hochfeinen Möbel, a ls: 

Spiegelschränke, Vertikow's, Tru- 
meaux mitMarmorkonsolen,Cylinder- 
bureaus, Tische, Stühle, Sophas, 
Fauteuils, Sessel, Kronleuchter und 
vornehmlich auch ein großes, eichen­
geschnitztes Büffet. Ferner eine 
goldene Damenuhr nebst Kette, eine 
goldene Herrenuhr nebst goldener 
Kette, silberne Löffel, überhaupt 
verschiedenes HochseinesTischgeschirr. 
Außerdem geschliffene Gläser, B ow ­
len, Schüsseln, Teller und sonstige 
Wirthschaftsgeräthe pp.

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

B r i e s e n ,  den 9. J a n u a r  1885.
Der Königliche Gerichtsvollzieher.

______________ 8vUkv.______________

Trockene Lieftru-Nund- 
knüppel und Lpaltstubben

L Klafter 8 M. Strauchhaufen ä 1,50 M . 
verkauft Schönwalde.

Droschke 9!^ 6
nebst Pferde und komplettem Zubehör billig 
zu verkaufen. __________ llrankv.

Eine feine
Keller-Restauration

zu verpachten bei V o ß v llv r, Altthornerstr. 234.

Konservativer Verein:
In r  Feier des einjährigen Jahrestages -er Gründung

Sonntag den 18. Januar 1883, Abends 7'/, Uhr
im 8oliiitrsnk->u8s

eine Festlichkeit, bestehend in

WM- Festvortrag, Concert -WU
und daran sich knüpfendem U M -  Tanzvergnügen statt.

Die Einführung von Gästen ist gestattet.
Eintrittspreis für die Familie oder einzelne Herren 50 P f . Eintrittskarten 

können bei den Herren Kaufmann U aiisod , Gerechtestraße, und Cigarrenhändler V U dvlm  
SvdllltL. Breitestraße gelöst werden.

Der Worstand.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein

GcschäftSlokal
von der Brückenstraße nach meinem Hause am

Altstädtifche» Markt,
Ecke der Culmer- und Schuhmacherstraste Nr. 346/7,

> k. k d ljM j ,
^  Samenhandlung, Theelager nnd Ajsekurary-Geschäst. ^

velcksodrLllkv

verlegt habe.
Thorn, den 10. J a n u a r  1885.

Unsere in Leibitsch belegenen

Grundstücke,
bestehend aus circa 70 Morgen Ackerland inkl. 
Wiesen, circa 10 Morgen Gartenland mit 
einem Obst- und Gemüsegarten, fünf Wohn­
häusern nebst Stallungen, sowie einer Scheune, 
beabsichtigen wir entweder im Ganzen oder 
auch im Einzelnen unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

Leibitsch, im Ja n u a r  1885.
Die Geschwister M üller.

2

empfehle Neuheiten in
Miimcil, Rüschen,

Spiheri-Aolants u. s. w. 
E  L a l l - R o d e n  " W S

werden aufgearbeitet und garnirt.
'Karnirte WinlerhüLe

werden, um damit zu räumen zur 
Hälfte des sonstigen Preises aus­
verkauft ^ » ^ 1 4

Töpferei
ist vom 1. M ai cr. ab zu verpachten. 

Argenau. Wittwe Soillort.
Heiraths-Gesuch.

Ein W ittwer, 43 Jah re  alt, mit Familie, 
Privatbeam ter in angenehmer guter Stellung, 
sucht eine Lebensgefährtin nicht unter 35 Jah re  
alt. Gebildete Mädchen, oder kinderlose W itt­
wen, welche Kenntniß von der Führung eines 
ländlichen Haushaltes haben, und hierauf 
reflektiren wollen, werden unter strengster 
Diskretion höflichst gebeten, ihre Adresse mit 
Photographie unter L. M. 7. k a k o s o d , postl. 
einsenden zu wollen.

4'st b is  41-
I procentige erststellige Bankdarlehne ohne 

Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. ' - "/» Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen t  S v l» i ,» lc k t

______ H u rra , Schuhmacherstr. 348.

Hy p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4'/< V» 
auf 5— 15 Jah re  unkündbar pari V aluta; 
ebenso zu 4 V. "/, inkl. ' , V« Amortisation 
und V. V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V aluta und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v. Mvvsr, Gr.-Orsichau 
____  b. Schönste Westpr.

Reorg V ev lin lk isrn  L u x tv lr iiä v
(b. Hamburg.) Laugewerk-, Mühlen-, und 
Maschinenbau-, Tischler-, Maler- u. Archi- 
tekturschulv.. Wiss. Meister, u. Dipl.-Prsg. 
Programme gratis d. d. Dir. Littsnkoksr.

Niieths Contvacte
vorräthig in der Buchdruckerei von

0 . v o m d r o v s k i .

offerirt billigst L ,u ck » v iK
Eisenhandlung am Nonnenthor.

__________Ein tüchtiger_________
Stellmacher

sucht von sofort oder zum 1. April auf einem 
Gute Stellung. Gest. Adressen sind an die
Exped. d. Z tg. zu richten.______________

Zum 15. J a n u a r  oder 1. Februar wird ein

Mädchen
gesucht, welches gröbere Haus- und Küchen- 
Arbeit thun und waschen kann. 
_______________ Seglerstr. 109, 1 Tr.

Lehr-Kontrakte
sind vorräthig in der v . vom brovsk l'schen
____________________ Buchdruckerei.
M  ine Wohnung, 3 Stuben, Küche und 
^  Zubehör vermiethet kavmisvski. 
t Parterrewohnung resp. Laden mit 
'  Kellerwerkstatt, 2 M ittel- und 1 kl. W oh­

nung sind Kl. Gerberstr. Nr. 81 vom 1. April 
ab zu verm. Näheres bei H. 4aiw82vvskl,
Große Gerberstraße Nr. 267b.___________
Bache 49 1' möbl. Z im. n. K. 1 Tr. z. verm.

Etage, Breitestraße 
April 1885 zu verm. m. 8 .  V. 0l82V V 8ki.

M in e  Wohnung,
^  Nr. 48, vom 1.

von 3 Zim. mit Balkon vom 
April zu verm. Culmer-Vorst. P a r i , 

in möblirtes Zimmer nebst Kab. parterre 
ist vom 15. Ja n u a r  an zu vermiethen. 

_____________ Gerechtestraße 106.
ohnungen, 1 und 3. Etage, zu verm. 

Brückenstr. 16.
Fkeust. Nr. 79 ist die 2. Etage zu vermiethen. 
44 ü. rM8oddavd, Schlossermeister.
M in e  kleine freundliche Familien-Wohnung 

von sogleich oder 1. April cr. zu verm. 
______  Kodälv8, Kl. Mocker 22.

Stadt-Theater in Thorn.
Unwiderruflich letzte Opern-Vorstellung.

Mittwoch den 14. Januar 1885.
Auf allgemeines Verlangen.

Z u ermäßigten Abonnements-Preisen.
l o s e t  in L g ^ p t s n

oder
Jacob und seine Söhne.

Lyrisch-romantische Oper in 3 Akten. 
Ermäßigte Preise:

Loge und Estrade 1 M . 50 P f ., Sperrsitz 
1 M . 25 P f., P arterre  80 P f ., Schüler 
Parterre 60 P f., Amphietheater 50 P f., 
Galerie 30 P f.
___________________k. kvdovllvvk.

Täglicher Kalender.
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